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I. Einleitung

1. Schwebezustand der Europdischen Union

Die gegenwärtige Situation der Europäischen Union lässt sich mit dem
Bild des Schwebezustandes beschreiben. Es bringt eine Grundambiva-

lenz zum Ausdruck: Die europäische Integration hat einen langen und

erfolgreichen Weg als epochales Friedens-, Wirtschafts- und Demokra-
tieprojekt hinter sich, und dennoch erscheinen ihre Perspektiven in vie-
len Hinsichten als überraschend unklar. Es fehlt ein Konsens über die Fi-

nalität, und es hat den Anschein, als habe sich in den vergangenen Jahren
— wenn auch schwer fassbar — in der Tiefe der Integrationsdynamik et-

was verändert. Der über Jahrzehnte beschrittene und zur Selbstver-

stándlichkeit gewordene Weg des Pragmatismus, des Vertrauens darauf,

dass jeder Integrationsschritt die Voraussetzungen für den nàchsten

schafft, ist steiniger geworden.!
Die Erweiterung nach Mittel- und Osteuropa dürfte hôchstens

teilweise für die Schwierigkeiten verantwortlich sein. Der Beitritt der so-
genannten Transitionslinder — deren 6konomischer, rechtlicher und so-

zialer Umbau — war ohne Zweifel ein gewaltiger Kraftakt, der viele In-

novationskräfte band und weiter bindet und Konfliktenergien absor-

biert.2 Daraus kónnen Erschópfung und Widerstand resultieren. Man-

 

1 Grundsätzlich zu Wesen und Problematik funktionalistischer Integration: Ernst-

Wolfgang Bóckenfórde, Welchen Weg geht Europa? in: ders., Staat — Nation —

Europa, Frankfurta. M. 1999, S. 77 ff.
2 Zu den sozialen Implikationen der Ausdehnung nach Mittel- und Osteuropa: Han-

nes Hofbauer, EU-Osterweiterung: Historische Basis - ókonomische Triebkráfte —

soziale Folgen, Wien 2007; Hans-Werner Sinn, EU-Enlargement and the Future of
the Welfare State, 49 Scottish Journal of Political Economy (2003), S. 104ff.
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